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Rülke: Wir werden der Landesregierung das Thema Digitalisierung
vordeklinieren

Das Thema Digitalisierung wird ein Schwerpunkt der FDP/DVP Fraktion im Jahr 2019 sein. Nach der
Klausurtagung seiner Fraktion in Karlsruhe zu Jahresbeginn kündigte dies der Vorsitzende der
FDP/DVP Fraktion, Dr. Hans Ulrich Rülke, an. Die grün-schwarze Landesregierung versage in dieser
wichtigen Zukunftsfrage für den Standort Baden-Württemberg in erschreckendem Maße, so Rülke,
und stellte in Aussicht „der Regierung das Thema Digitalisierung vorzudeklinieren.“

Er erinnerte an das Desaster um die Bildungsplattform „Ella“, bei der die Landesregierung nun viel
Energie und Geld investieren müsse, um die fatalen Folgen ihres unprofessionellen Vorgehens zu
kaschieren. „Damit haben Digitalisierungsminister Strobl und Kultusministerin Eisenmann ihre
Visitenkarte des Versagens schon abgegeben. Dies ist aber nur eine Leerstelle der Landesregierung“,
erinnerte Rülke, „die flächendeckende Versorgung mit leistungsfähigem Glasfasernetz und die
Änderungen in praktischen Abläufen in fast allen Lebensbereichen sind Handlungsfelder, bei denen
von dieser Landesregierung nicht viel zu erwarten sein wird“. Mit der Zuständigkeit für Digitalisierung
im Ministerium Thomas Strobls sei der Bereich aus seiner Sicht zum Scheitern verurteilt. „Wer wie der
Innenminister schon ganz augenfällig mit dem Bereich Innere Sicherheit hoffnungslos überfordert ist,
ist wohl kaum geeignet, um diesen Zukunftsbereich tatkräftig zu lenken“, kritisierte Rülke und
wiederholte die Forderung der FDP/DVP Fraktion nach einem eigenen Digitalisierungsministerium in
Baden-Württemberg.

Als Auftakt des Jahresprojekts Digitalisierung beschloss die FDP/DVP Fraktion ein Impulse mit dem
Titel „Arbeit 4.0 – Chancen und Herausforderungen eines digitalen Arbeitswelt“. „Innovation als
wichtige Triebfeder für unsere Wirtschaft hängt unmittelbar mit der Arbeitswelt 4.0 zusammen“,
stellte Rülke fest und hob hervor: „Unser aller Wohlstand hängt davon ab, ob gerade in den kleinen
und mittleren Unternehmen bei uns die Digitalisierung gelingt.“

Grundlage dafür sei eine dementsprechende Bildung. Rülke forderte ein „Bildungsupdate“ für Baden-
Württemberg, bei dem nicht nur das Interesse an Naturwissenschaften und Technik von Anfang an
stärker gefördert werden müsste, sondern der Umgang mit den vernetzten Informationen zur
Selbstverständlichkeit gehörte. „Die junge Generation wächst in einer digitalisierten Welt auf. Wir
dürfen es nicht zulassen, dass die Schulen die einzigen Relikte der Papier- und Kreidezeit bleiben“,
forderte Rülke und wiederholte seine Kritik an der ablehnende Haltung des Ministerpräsidenten
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gegenüber des Bund-Länder-Digitalpakts für die Bildung. „Die grün-schwarze Regierung kann sich ihre
bockige Haltung angesichts des eigenen Rückstands überhaupt nicht leisten“, kritisierte Rülke. In
Betrieben sei digitale Weiterbildung ein entscheidender Zukunftsfaktor. Statt die Betriebe darin mit
mehr Freiheiten zu unterstützen, belaste der Staat diese noch mit unsinnigen und fehlgehenden
Regelungen zu  Bildungsurlauben oder ließe diese alleine mit den oft schwer nachvollziehbaren
Regelungen der neuen Datenschutzgrundverordnung.

Digitalisierung wirke sich positiv auf das eigenständige Arbeiten aus, verbessere die Zusammenarbeit
und ermögliche insbesondere eine bessere Vereinbarkeit des beruflichen und privaten Lebens, nicht
zuletzt durch neue digitale Tools wie Cloudworking, Smartphones und Home Office, so die Fraktion in
ihren Thesen. „Wir kommen weg von Stechuhren mit starren Arbeitszeiten“, so Rülke dazu. Die Frage
der Arbeitszeitgesetze sei vor diesem Hintergrund eine Schlüsselfrage des Personalmarkts, denn
leistungsfähige Mitarbeiter könnten nur noch mit modernen Arbeitszeitangeboten gewonnen und
gehalten werden. Der rechtliche Rahmen dazu sei das letzte Mal vor 20 Jahren angepasst worden,
Änderungen seien schon lange überfällig. Aber auch in diesem Punkt lasse die Landesregierung
keinerlei Aktionsbereitschaft erkennen, so Rülke und erinnerte an zahlreiche Vorstöße der FDP/DVP
Fraktion zu Bundesratsinitiativen für eine Flexibilisierung der Arbeitszeitgesetzgebung.

„Der digitale Raum kennt keine Landesgrenzen oder Schutzzäune“, warnte Rülke und bezog dies nicht
nur auf Privatdaten von Politikern und Privatpersonen, wie im jüngsten Fall, sondern auch auf
schützenswerte Daten von Unternehmen. Besonders kleinen und mittleren Unternehmen fehle hier
momentan oft noch das nötige Problembewusstsein. Diese Sorglosigkeit gefährde ganze Branchen, so
Rülke und regte an, dass die Einrichtung der Cyberwehr zur Schärfung des Problembewusstseins auch
stärker mit Gefährdungsanalysen auf die Betriebe zugehen müsste.

Impulspapier Arbeit 4.0 – Chancen und Herausforderungen einer digitalen Arbeitswelt

https://fdp-landtag-bw.de/downloads/impulspapier-arbeit-4-0-chancen-und-herausforderungen-einer-digitalen-arbeitswelt.pdf

